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March. Die Musikalische
Grundschule March findet nicht
nur Gefallen am Musizieren, son-
dern auch am Laufen. Mit der Ak-
tion „Lauf dich fit“ des Bayeri-
schen Leichtathletikverbandes
sollen Kinder und Jugendliche das
Laufen mit Freude erleben und so-
mit selbst zu ihrer gesunden Ent-
wicklung beitragen.

Sport macht glücklich
Für die Marcher Grundschüler gehört das Laufen mittlerweile zum Alltag

Ende September startete die
Aktion für alle Schularten. Ziel
des Projekts ist es, nach rund
sechs Monaten Training 15 bis 30
Minuten ausdauernd laufen zu
können. Die zurückgelegte Stre-
cke und die Geschwindigkeit sind
dabei nicht relevant. Schülern, die
zehn bis 30 Minuten ohne Unter-
brechung laufen können, winkt

ein Laufabzeichen und die Schule
kann bei entsprechend hoher Er-
folgsquote „Gewinnerschule“
werden.

Auch die Musikalische Grund-
schule March nahm an der Aktion
teil. Im Oktober wurde mit dem
Training mit kleinen Laufspielen
im Unterricht begonnen. Die Kin-
der steigerten sich kontinuierlich
von drei auf zehn Minuten aus-
dauerndes Laufen.

Von Januar bis Ostern steiger-
ten sie ihr Pensum. Im Sportunter-
richt wurde das Lauftraining
durch längere Laufspieleinheiten
intensiviert. Mit Erfolg, wie man
sieht. Einige Wochen vor der gro-
ßen „Laufchallenge“ schafften es
bereits die meisten Grundschüler
15 Minuten ohne Gehpause zu
laufen. 43 Läufer waren am Tag
der Leistungsabnahme hochmoti-
viert, liefen mit Begeisterung, teils
mit letzter Kraft die vorgegebene
Zeit. Positiv kam bei den Kindern
der Hindernisparcours auf der
Außensportanlage an. So schaff-
ten von den 43 Läufern 7 Schüler
15 Minuten und 28 Schüler 30 Mi-
nuten. − bb

Regen. Vielleicht waren Ro-
land Pongratz und Christian Fi-
scher, Initiatoren des Dialekt-Fes-
tivals „Schnowewetzn“ ja ein biss-
chen zu verwöhnt. Ein volles Fres-
sendes Haus, als Hans Pongratz
und Michaela Ertl-Altmann zur
musikalischen Lesung mit Texten
von Siegfried von Vegesack einlu-
den, 46 Zuhörer im Landwirt-
schaftsmuseum, als Prof. Alfred
Wildfeuer über ein recht speziel-
les Thema referierte, über Dialekt-
inseln von Auswanderern. Pon-
gratz und Fischer hatten vielleicht
diese Resonanz im Hinterkopf, als
sie gestern Mittag noch nicht ganz
so zufrieden waren mit dem Besu-
cherandrang im Museum, in dem
gestern Dialekt-Lesungen, eine
Bücherschau und Konzerte ange-
boten worden sind.

„Naja, hält sich noch in Gren-
zen, der Andrang“, meinte Barba-
ra Lexa, die aus Wolfratshausen
nach Regen gekommen war und
ihren Büchertisch aufgestellt hat-
te. „Märchen auf Boarisch“ ver-
legt sie. Und wie sie sich anhören,
davon konnten sich die Besucher
auch bei einer Lesung überzeu-
gen.

Die Standnachbarn von Barba-
ra Lexa kamen aus Viechtach, Eva
Bauernfeind und Kristina Pöschl
vom Lichtung-Verlag. „Das muss
noch wachsen und bekannt wer-
den“, meinte Eva Bauernfeind zur
Dialekt-Bücherschau. Die Kom-
bination mit den anderen Veran-
staltungen im Landwirtschafts-

Dialekt gesprochen, gesungen, gedruckt
Dialekttag im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum mit Bücherschau, Lesungen und Konzerten

museum, mit Lesungen und mit
Konzerten und mit dem Biergar-
ten im Innenhof, die findet sie
überaus gelungen.

Was Bauernfeind damit meinte,
das war gerade in der Traktoren-
halle des Museums zu sehen. Die
Theatergruppe „Schwarzer Leber-
kas“ unter ihrer Leiterin Annema-
rie Schiller hatte sich des Schreib-
arbeiters, wie er sich selbst nann-
te, Max Peinkofer angenommen.
Annemarie Schiller erzählte aus
dem Leben des Lehrers und
Schulleiters, der den Lehrerberuf
aufgab und sich mit der Schrift-
stellerei durchs Leben brachte.

Lebendig machten die Peinko-
fer-Texte die Schwarzer-Leber-
kas-Akteure, die sie hervorragend
interpretierten. Und dass Peinko-
fer auch Karl Valentin ein literari-
sches Denkmal gesetzt hat, wurde
in einem skurrilen Dialog deut-
lich, in dem Peinkofer zeigte, dass
auch er den schrägen Valen-
tin’schen Humor beherrschte.
Passend zu den Szenen, Gedich-
ten und Geschichten spielte Sepp
Schöpf mit Gitarre und Mundhar-
monika kleine Zwischenstückerl,
so dass sich die Besucher in der
Traktorenhalle wirklich bestens
unterhalten fühlten. Und auch ein
bisschen belehrt, denn das muss
schon auch sein bei so einem Dia-
lekttag. In einem Gedicht hat Max
Peinkofer den Reichtum der bairi-
schen Sprache anhand der Vari-
anten eines kleinen Worts aufge-
zeigt. Wo es im Hochdeutschen
nur ein Wort für die Zahl zwei gibt,
da gibt es im Bairischen gleich
drei: zwo, zwee und zwoa. − luk

Straubing/Regen. Die Innung
für Elektro- und Informations-
technik hat die Zukunft fest im Vi-
sier. Sowohl auf dem Gebiet der
Nachwuchswerbung und -ausbil-
dung als auch auf dem Sektor der
neuen Technologien, die der
Handwerker von heute für seine
Kunden anbieten muss, tut sich ei-
ne ganze Menge. Das hat Ober-
meister Johann Günthner bei der
Jahresversammlung in Aiterhofen
(Lkrs. Straubing-Bogen) am Frei-
tag deutlich gemacht. Die Innung
ist zuständig für die Landkreise
Regen, Deggendorf, Straubing-
Bogen und Dingolfing-Landau.

Mit Stolz hat Obermeister Jo-
hann Günthner auch heuer wie-
der von den Nachwuchshandwer-
kertagen berichtet. Dabei gehen
Handwerker, darunter auch viele
Mitglieder der Elektroinnung, ge-
zielt auf die sechsten Klassen der
verschiedenen Schulen im Land-
kreis Deggendorf und Straubing-
Bogen zu und zeigen den Kindern,
wieviel Spaß es macht, mit den ei-
genen Händen etwas herzustel-
len. Und auch sonst tue die In-
nung viel für den Nachwuchs: Jo-
hann Günthner verwies auf die
Fortbildungen für neue Azubis.
Die Innung nehme dabei den Be-
trieben die Einführung der neuen
Lehrlinge ab: Sie bietet einen
zweitätigen Kurs an, in denen die
neuen Azubis die Grundlagen für
ihren künftigen Beruf vermittelt
bekommen – von der Arbeitssi-
cherheit über die korrekte Hand-
habe des Berichtsheftes bis zu den
richtigen Umgangsformen mit
dem Chef und den Kollegen.
„Nutzt dieses tolle Angebot“,
empfahl der Obermeister den
zahlreich erschienenen Innungs-
mitgliedern.

Günthner zeichnete ein erfolg-
reiches Bild von seiner Innnung.
Bei der letzten Jahresversamm-
lung habe man 208 Mitglieder ge-
zählt, ein Jahr später seien es im-
mer noch 205 Mitglieder – man

Elektroinnung ist zukunftssicher

habe sechs Zugänge verzeichnet,
die neun Abgänge seien bedingt
gewesen durch Tod, Betriebsauf-
gabe und die Rückkehr temporä-
rer Mitglieder der Elektroinnung
Passau in ihre Heimatinnung.
„Damit sind wir die viertgrößte In-
nung in Bayern, wir haben im
Landesverband ein erhebliches
Gewicht“, freute sich der Ober-
meister.

Mahnende Worte gab es jedoch
von Lehrlingswart Veronika Rei-
ner (Kollnburg), die über die Ge-
sellenprüfung berichtete. So seien
im Bereich Elektrotechnik von 73
Teilnehmer ganze 15 Azubis
durchgefallen, und zwar im prak-
tischen Teil. „In der Praxis hat es
teilweise erheblich gehapert.
Manche sind nicht fertig gewor-
den. Manche haben unsauber ge-
arbeitet.“ Sie empfahl den Ausbil-
dern: „Impft bitte eure Lehrlinge,
dass sie den Praxisteil nicht so
lasch sehen.“

Der Fachgruppenleiter für In-
formationstechnik, Hans Fischer,
informierte über neue technische
Errungenschaften wie Smart Ho-
me, die Steuerung der Haustech-
nik via Tablet oder Smartphone.
„Dann können die Leute virtuell

schauen, was sie noch im Kühl-
schrank haben“, erklärte er
schmunzelnd. Und machte zu-
dem deutlich: „Unterhaltungse-
lektronik ist mehr als Fernsehen.“
Ehrenobermeister Hans Heinrich
nannte als wichtigen Zukunfts-
faktor die Elektromobilität: „Wir
müssen da dabei sein, und das
funktioniert nur, wenn jedes Haus
eine Ladestation für Elektroautos
hat.“ Die Ladekabel, die beim
Fahrzeug dabei sind, seien reine
Notfallkabel: „Sie eignen sich nur
zum kurzen Aufladen. Bei einer
Komplettladung von acht Stun-
den ist der Stecker dann so heiß,
dass er nicht mehr gezogen wer-
den kann.“ Deshalb verwies er auf
eine Fortbildung zusammen mit
der Elektroinnung München in
der Landeshauptstadt. Überhaupt
bat er die Innungsmitglieder,
die Seminare und Kurse zu nutzen
und sich laufend weiterzubilden.
Das taten die vielen Handwerker
denn auch gleich in Aiterhofen:
Im Rahmen der Jahresversamm-
lung standen diverse Fachvorträ-
ge zu aktuellen Themen im
Handwerk auf der Tagesordnung.

− mel

Mitgliederversammlung – Appell: Lehrlingsausbildung intensivieren
Rinchnach. Nun ist es schon

viele Jahre ein fester Bestandteil
im Jahreszyklus der Pfarrei, dass
sich die Klousterer und viele Pil-
ger aus den benachbarten Ort-
schaften einen Tag nach Christi
Himmelfahrt auf den Weg zur
Gnadenmutter nach Neukirchen
b. Hl. Blut machen.

Um 4.30 Uhr am Freitag, 26.
Mai erwartet Ortspfarrer Michael
Nirschl die Pilger in der Pfarrkir-
che zum Pilgersegen. Um 4.45 Uhr
gibt dann Kreuzlträger Josef Zitzl
jun. das Zeichen zum Abmarsch
in der Hofmark, der erste Weg
führt dann nach Bärnzell. Dort
warten um 6 Uhr Busse, die die
Pilger nach Bayerisch Eisenstein

bringen. Die
Wallfahrt geht
zu Fuß weiter
über den
Brennessattel
nach Somme-
rau. Hier ist
die erste Rast
mit einem
Frühstück
vorbereitet.
Um 12 Uhr
wird das Mit-
tagessen in

Klousterer Kreuz geht nach Neukirchen
Am Freitag brechen die Rinchnacher zur Wallfahrt auf

drei Gaststätten in Lam einge-
nommen. Gegen 15.45 Uhr wird
Neukirchen erreicht.

Ein Bus fährt um 14 Uhr ab Bus-
parkplatz Rinchnach, so dass

nachgereiste Wallfahrer das letzte
Stück mitmarschieren können.
Anmeldung beim Autohaus Perl,
" 09928/235. Um 17 Uhr ist Pil-
germesse. Rückmarsch ist am
Samstag, 27. Mai. Ein Bus bringt
die Pilger, die nicht übernachtet
haben, für den Heimmarsch nach
Neukirchen. Abfahrt hierzu ist
um 5.30 Uhr am Busparkplatz
(Anmeldung bei Bus Ernst unter
" 09928/71006). Wer die ver-
kürzte Wallfahrt mitmachen will,
kann mit dem Bus am Freitag um 8
Uhr ab der Rinchnacher Schule
bis Sommerau fahren. Infos bei
Pilgerführer Josef Loibl,
" 09921/4574, und Schriftführer
Kurt Lang, " 09921/1052. − bb

Großes Vergnügen hatten die Schülerinnen und Schüler auf dem Lauf-
parcours. − Foto: Ertl-Altmann

Bücherschau mit dem Schwerpunkt auf Dialekt-Werken im Ausstellungs-
raum des Museums. − Fotos: Lukaschik

Bühnenpräsenz hat einen Namen: Tom und Basti – die beiden Vollblutmu-
sikanten kamen hervorragend an.

Josef Kuffner (am Pult) zeigte sich als glänzender Interpret von Max-Peinkofer-Texten. Die Theatergruppe Schwarzer Leberkas mit (von links) Wolf-
gang Rothe, Gisela und Jak Eidenschink widmeten sich bei ihrem Auftritt in der Traktorenhalle dem Heimatdichter, der auch in Bischofsmais gelebt hat.

Blicken optimistisch in die Zukunft: Das Team der Innung für Elektro- und
Informationstechnik, von rechts Obermeister Hans Günthner, Johann Fi-
scher, Andreas Mühlbauer, Hans Heinrich, Wolfgang Reith, Marion
Schießl, Xaver Rembeck, Veronika Reiner und Josef Süß. − Foto: Bäu-
mel-Schachtner

Seit Mitte Janu-
ar ist Josef Loibl
mit der Organisa-
tion der Wallfahrt
beschäftigt. − Fo-
to: Lang
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